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Das DAAD-Sommerseminar wird durch die Initiative Perspektive Osteuropa am Lehrstuhl für Neuere 
und Neueste Geschichte Osteuropas und seiner Kulturen (Prof. Dr. Thomas Wünsch) organisiert und 
durch den Deutschen Akademischen Austauschdienst (DAAD) im Rahmen des DAAD-Alumni- 
Programms aus Mitteln des Auswärtigen Amts (AA) gefördert. 

Öffentlicher Vortrag 
Gleiche Nachbarn, ungleiche Nachbarn? Wie Deutsche 
und Polen miteinander und  übereinander kommunizieren

Termin: 	 Mittwoch, 19. Juni 2024, 18:00 Uhr 
Ort: 		  IT-Zentrum (ITZ) 017, Universität Passau 
Referent: 	Peter Oliver Loew, Direktor des Deutschen  
			   Polen-Instituts, Darmstadt

Inhalt: Acht Jahre lang ging die Politik der in Polen regierenden 
Partei PiS davon aus, man müsse „von den Knien aufstehen“ 
und sich auf gleiche Augenhöhe mit Deutschland katapultie-
ren. Doch statt zu einem größeren Gleichgewicht zwischen 
beiden Ländern kam es zu einem immer größer werdenden 
Ungleichgewicht, zumindest auf der Ebene der öffentlichen 
Wahrnehmung. Die Art und Weise, wie Politiker übereinan-
der sprachen und Medien übereinander berichteten, steht im 
Mittelpunkt des Vortrags, der außerdem einen Blick auf die 
Entwicklung der deutsch-polnischen Kommunikation seit dem 
Regierungswechsel in Warschau Ende 2023 wirft.

Öffentlicher Vortrag
Ungarn in der EU: vom Musterschüler zum „Bad Guy“

Termin:	 Donnerstag, 20. Juni, 18:00 Uhr
Ort: 		  Nikolakloster (NK) 403, Universität Passau
Referent: 	Prof. Dr. Zsolt K. Lengyel, Direktor des Ungarischen 	
			   Instituts und Leiter der interdisziplinären Zusatzaus- 
			   bildung „Hungaricum“ der Universität Regensburg

Inhalt: Vor zwanzig Jahren ist Ungarn mit offenen Armen in 
die Europäische Union aufgenommen worden. Heute sieht 
sich das Land vor allem im westlichen Teil des Bündnisses har-
scher Kritik ausgesetzt. Die deutsch-ungarischen Beziehungen 
sind ein empfindliches Barometer zur Messung dieses inter-
nationalen Imageverlustes – Grundelemente ideell-kultureller 
Entfremdung, die in der jüngeren Vergangenheit an Virulenz 
und Globalität gleichermaßen zugenommen hat, sind spürbar. 
Der Vortrag ergründet die historischen und zeitgeschichtlichen 
Ursachen und erschließt thematische Knotenpunkte dieser 
Auseinanderentwicklung.


